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2.5.4 Eifel und Vennvorland
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Die gelegentlichen Meldungen von Moorfrosch und
Kreuzotter im Hohen Venn haben sich bisher nicht
bestätigen lassen, sondern sind auf Verwechslungen mit
Grasfrosch und Schlingnatter zurückzuführen.
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Nicht einmal ein fragliches Vorkommen („?“)



Der einzige Fund aus
den 80er Jahren …



… in einem Diorama im
Museum Haus Ternell (B)



Auch heute noch
zu besichtigen!



PAQUAY & GRAITSON: La Vipère péliade (2007), in:
Amphibiens et Reptiles de Wallonie, S. 266-277

Hautes Fagnes
(Hohes Venn)

Fagne,
Famenne,
Condroz

In Belgien nur Vorkommen weitab der D-Grenze!



Die Abwesenheit der Kreuzotter in den restlichen Ardennen ist
überraschend. Die Gründe sind historisch, nicht ökologisch. Die
Art hatte nicht die Zeit, diese Gebiete zu erreichen.
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PAQUAY & GRAITSON: La Vipère péliade (2007):

Die Kreuzotter hatte zweifellos ihr Optimum in unserer Region
in der Kleinen Eiszeit erreicht.
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Mit einem Vorkommen im Hohen Venn war also nicht zu rechnen.



Aachener
Zeitung

vom
26.8.2013
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Dokumentierte Funde im Hohen Venn nahe der Grenze D/B 2011-2016

4 km=

18 Sichtungen

Quellen der Datensammlung:

Bernhard Theißen
Biologische Station in der
StädteRegion Aachen

René Dahmen
Staatliches Forstamt
der Wallonie in Elsenborn

Die Hintergrund-Karte wurde aus dem Vortrag entfernt
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GRAITSON (2011), 41 S. THIAGO (2012), 70 S.



Ursachen des Rückganges in den autochthonen Populationen Belgiens:

Zu kleine oder gar keine Schutzgebiete großes Schutzgebiet
Menschliche Verfolgung (Totschlag) Akzeptanz
Wildschweine und Fasane anderes Jagdregime
Üppigere natürliche Vegetation großräumig nährstoffarm
Aufforstung Rück-Forstung
Klima potentieller Refugialraum

Einer der Lösungsvorschläge: Hohes Venn???
Aufgabe und Umsiedlung gefährdeter Populationen?



GRAITSON (2012 + 2016) zum Thema der Kreuzotter-Funde im Hohen Venn:

Cette population est sans doute Diese Population ist ohne Zweifel
issue d´ une introduction illégale, Ergebnis einer illegalen Ansiedlung,
problement plus ou moins récente. wohl mehr oder weniger rezent.

Auskunft des Staatlichen Forstamtes der Wallonie in Elsenborn im Oktober 2016:

Der Totfund wurde in der Schweiz bei Ursenbacher genetisch untersucht. Ergebnis:

Das Tier lässt sich keiner der westlichen Populationen (F, B, NL, CH) zuordnen.



Fazit:

Kreuzottern im Hohen Venn:
unklare Herkunft, unklare Zukunft

Näheres zu dieser Thematik wird voraussichtlich in einem Artikel
im Feldherpetologischen Magazin (Ausgabe März 2017) erscheinen.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Besonderer Dank an Bernhard Theißen und René Dahmen
für die Sammlung und Auswertung der Funddaten,

Bettina Krüger für die Übersetzung der französischen Texte

sowie den z.T. ungenannten Findern!


